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Kirchenverordnungen
derSynodezu Vaison

>y den Gallischen Bischöfen , wenn sie kn Gal¬
lien selbst umher reisen , soll man nicht nach

sch istlichen Zeugnissen fragen . Es ist genug , wenn
man von einem nicht weiß , daß er aus der bischöfli¬
chen Gemeinschaft ausgeschlossen ist . Einheimische
rechtschafcne Bischöfe , da sie in dem Vaterlan -. c oh¬
nehin bekannt sind , bedürfen keines Zeug , iffes . Nur
von schlechten Männern muß man die erforderliche An¬
zeige machen .

2 .

Wenn Leute, die in der Büssunq begriffen sind ,
und sich darinnen wohl v rhalken , auf dem lande oder
auf der Reise plötzlich ohne das Abendmahl sterben so
muß man die Gaben , welche man der Kn che für sie
bringt , annehmen , ihr Leichbegängniß halten , und
ihr Gcdächtniß in der Kirche mit christlicher Gesin¬

70 ) Lnneilivm V ^ lenle cum non ,? 8iimoMli , Hinii et
/ elbsfpinsei . Mansl VI 45Z - 459 . Den Bischof Au -
spicius zu Vaison batte den Vorsitz

71 ) i - uii ' - ' g , Vcn gewöhnlichen Lvtleödicnsi wegen ib .
reö AdsrerbenS .

in Gallien

Lm Jahr 442 7° ) .

i .

nung
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nung begehen . Denn sie sind in löblicher Absicht und

aus Demuth bisher von den Sakramenten entfernt ge -

blieben , um zu denselbigen desto reiner und würdiger

zurückzukehren , und der Bischof selbst hatte vielleicht

kein Bedenken getragen , sie mit der Kirche wieder voll¬

kommen zu vereinigen .

Die Presbyter und Diakonen auf dem lande sol¬

len alle ' Iahre , wenn die Osierzeit herannahet , das

heilige Oel nicht von den nächstgeleqencn , sondern von

ihren eigenen Bischöfen holen , entweder selbst , welches

am schicklichsten ist , oder , wenn es ihre Geschäfte nicht

zulassen , doch durch einen Unterdiakon ? - ) . Denn es

ist unanständig , wenn etwas von solcher Wichtigkeit

lenken von geringerer Klasse anvertraut wird . Wenig¬

stens muß es einer seyn , der die heiligen Geräthe und

die Sakramente in seiner Aufsicht und Verwahrung

hat .

4 .

Welche die von verstorbenen Gläubigen für die

Kirche bestimmten Gaben zurückbehalten , müssen als

Unchristen aus der Gemeinde verstoßen werden . Diese

Übertretung der Religionöpflicht ist ein Beweis , daß

ihr Glaube ganz untergangen ist . Sie verhindern ,

daß die Gelübde der Verstorbenen nicht erfüllt , und

daß die Armen ihres Unterhalts beraubt werden . Sie

sind also für Mörder der Armen anzusehen und für

Leute , die kein Gericht Gottes glauben . Daher sagt

einer unter den Vätern : einem Freund etwas rau¬

ben , ist ein Diebstal : aber die Rirche um das

Ihrige bringen , ist RirchenraubNn g Wer
72 ) Lzn . I ' oleä . 20 . lügrkli . IV . c . Zo .
7z ) lliervn ^ mus .ex . 2 . » ä diexolian .
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5 .

Wer sich dem Urtheilsspruche seines Bischofs

nicht unterwerfen will , muß sich an die Synode

wenden .

6 .

Aus dem Briefe des heiligen Clemens muß man

überhaupt vertragen , was besonders zu der jetzigen Zeit

für die Kirche gut ist . Vornemlich aber ist ioigc . des

zu bemerken , welches er aus dem vom Apostel PecruS

empfangenen Unterrichte sagt : , .einiges , was er ( euer

geistl .cher Vorsteher ) euch aus Furcht vor den Men¬

schen nicht deutlich eröffnen kann , müßt ihr selbst wahr -

nehmcn . Z . B . Wenn er mit jemand um seines Ver¬

haltens willen unzufrieden ist , so müßt ihr nicht warten ,

bis er es euch sagt , sondern die Freundschaft mit einem

solchen Menschen anfgeben , den Umgang mir ihm flie¬

hen , und dem Willen dessen , der die Kirche regiert ,

euch gemas betragen , ohne daß er euch selbst daran zu

errinnern nöthig hat . Mit denen , mit welchen .er

nicht redet , müßt auch ihr nicht reden , damtt diejeni¬

gen , die Verschuldungen auf sich laden , durch die Ab¬

sicht , die Liebe aller übrigen wieder zu erlangen , ange¬

lrieben , werden , sich desto eher mit dem Vorsteher

selbst wieder auöjusöhnen , seinen Ermahnungen zu fol¬

gen , und dadurch den Weg zu ihrer Wohlfarth wie¬

der zu betreten .» Das betrift , wie aus dem folgenden

erhellt , besonders diejenigen , die mit Feinden der Wahr¬

heit in Freundschaft stehen . Geistliche also und Laien

sollen wissen , daß es bey jedem als eine Verschuldung

angesehen werden wird , der hierinnen der Kirchen -

zucht entgeqenhgndelt , und dardurch andere in dem

Bösen stärkt .

Wenn
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7 -

Wenn Bischöfe einen Geistlichen um eines Feh¬

lers willen nm Knchenccnsuren belegen wollen , und

andere bitten für ihn , so sollen ste sich ei bitten , und

es bey einem nachdrücklichen Verweis bewenden lassen .

Beschuldigen sie ihn aber eines großem Verbrechens ,

so sollen sie gegen ihn eine ordentliche Klage bey der

Behörde anbringen . Denn wovon einer überzeugt zu

seyn glaubt , davon müssen alle überzeugt werden .

8 .

Hat einer ein Verbrechen begangen , welches dem

Bischof allein bekannt ist , so soll eö der Bischof nicht

offenbaren , so lange er keine Beweise hat , so -ldem in

der Stille an seiner Besserung arbeiten . Ist aber ein

solcher Mensch hartnäckig , so daß er sich in die öffent¬

liche Gemeinschaft eindringt , so kann der Bischof sein

Ansehn gebrauchen , und ihn wenigstens von seiner Ge¬

meinschaft eine Zeitlang absondern , doch so , daß er

in der Gemeinschaft mit den übrigen bleibt 74 ) .

9 -

Da es eine allgemeine Klage ist , daß die auSge -

sehten Kinder aus Furcht vor boshaften Beschuldi¬

gungen und Prozessen kein Mitleiden mehr finden ,

sondern in Gefahr bleiben , von Hunden gefressen zu

werden : so soll derjenige , der sich eines solchen Kinds

annimmt , die Anzeige davon nach der Anweisung des

kaiserlichen Befehls 7 ; ) bey der Kirche machen , der

Nn 4 Diakon

74 ) slonf , conc . slsrkb . VII esn . 5 .

7 ; ) Von Tkcodoß und Honorius . Nullum vominis
vel pstroiii « reperencli » äimm relingvimu ^ , ii « xyo -
IÜ05 ljuo6iimmc >äo sä morrem volunrsLmilericoräiss

colleZerir .
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Diakon aber soll am nächsten Sonntage im Altar dev

ganzen Gemeinde davon Nochricht geben , nut der

Ankündigung , wenn jemand beweisen könne , daß das

Kind ihm angehöre , so müsse er es innerhalb zehen

Tagen von der Zeit an , da es gefunden worden ist ,

ablangen , und dem , der sich deffelbigen angenommen ,

wenn er es verlangt , die Kosten ersetzen .

e io .

Wer aber in Zukunft ein solches gefundenes

Kind auf eine andere Weise zurücklorderc , oder deswe ,

gen boshafte Klagen erhebt und Prozesse ansp mit ,

soll als ein Mörder nach den Kirchengesetzen gestraft
werden .

76 ) Oslumnistcir extiteiit . Diejenige , welche ein solches
Kind ausgenommen harten , wurden nämlich in einem
solchen Fall zuweilen angeklagt , daß sic es geraubt
hatten . Diesen Kanon rechnen einige noch zu dem
vorhergehenden , und bringen also überhaupt nur 9 .
Verordnungen heraus .

Kirchen »
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